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Autor Philipp Probst entführt die Lesenden  
im dritten Roman mit Reporterin Selma  
ins Engandin. Dabei wird es für alle Beteiligten 
lebensgefährlich.

Reporterin Selma stürzt sich in ihr 
drittes Abenteuer: Auf dem Piz 
Bernina soll sie ein Hochzeitspaar 
aus besserem Haus fotografieren, 
Gipfelkuss inklusive. Der Basler 
Autor Philipp Probst zieht zum 
wiederholten Mal sämtliche dra-
maturgischen Fäden und lässt den 
harmlosen Auftrag zu einem dra-
matischen Abenteuer werden. Va-
ter, Mutter und Freund können 
derweil nur hoffen, dass alle lebend 
zurückkehren. 

Dass nach «Alpsegen» und 
«Wölfe» auch der dritte Teil der Ro-
manserie mit Reporterin Selma in 
der Schweizer Bergwelt spielt, 
kommt nicht von ungefähr: «Zum 
einen bin ich ein leidenschaftlicher 
Wanderer», sagt Probst, «zum an-
dern sind die Berge das Charakte-

ristikum unseres Landes. Als er 
früher von Geschäftsreisen aus 
dem Ausland zurückkehrte, ver-
spürte er bereits im Landeanflug 
Heimatgefühle, als er das einzigar-
tige Panorama sah. Das Engadin ist 
dem 56-Jährigen, der abseits seiner 
Leidenschaft fürs Schreiben als 
Chauffeur bei den Basler Ver-
kehrs-Betrieben arbeitet, seit Jah-
ren als Feriendestination ans Herz 
gewachsen – selbst stand er aber 
noch nie auf dem Piz Bernina. Zur 
Recherche des Romans wanderte er 
bis zum Basislager, der Tschierva-
hütte. Und so lebt auch dieses Buch 
erneut von authentischen Schilde-
rungen der Region. Als Leserin und 
Leser bekommt man Lust, diese 
selbst zu besuchen und kennenzu-
lernen. 

Drama auf dem 
Piz Bernina

Für die Recherche wanderte Philipp 
Probst bis zur Tschiervahütte 
unterhalb des Piz Bernina.  Bild: caw 
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Brigitte Schmid-Gugler war 
Journalistin und hat mehrere Bücher 
veröffentlicht.  Bild: caw

Die St. Galler Autorin Brigitte
Schmid-Gugler öffnet in «Am Hum-
melwald» sprachliche Medaillons 
und offenbart den Leserinnen und 
Lesern Blicke in eine vermeintliche 
dörfliche Idylle voller Monstrosität,
Bigotterie, Tabus und Grobheiten –
aber auch in die damit einhergehen-
de Komik. 

Ihre Hauptfigur ist DAS KIND, 
das seine Welt mit arglosem Stau-
nen betrachtet. Mit seiner Verletz-
lichkeit, seinem Ausgeliefertsein, 
seiner Scham, seinem Los als Toch-
ter einer ablehnenden Mutter. Aber 
auch mit kindlicher Neugier, der
Gabe zur Imagination. Es wertet

Kindlicher Blick in die vermeintliche Idylle
In ihrem neusten Buch 
«Am Hummelwald» gibt 
Brigitte Schmid-Gugler 
einem Kind eine Stimme. 
Diese ist zart und unvorein-
genommen – gleichzeitig 
so unerbittlich ehrlich, wie 
nur Kinder es sein können.

nicht. Es grübelt nicht. Es klagt
nicht an. Es bleibt die erzählende, 
betrachtende Person. 

DAS KIND schreibt Brigitte
Schmid-Gugler durchwegs versal, 
und dennoch bleibt es in seiner un-
freiwilligen Unsichtbarkeit unsicht-
bar. «Wir alle werden in ein be-
stimmtes Umfeld hinein geboren, 
sozialisiert. Und vermutlich birgt je-
des erdenkliche Umfeld Beschädi-
gungen von Menschen und den Be-
ziehungen zwischen ihnen. Der Grat 
zwischen Fürsorge und Übergriffig-
keit, Zuwendung und Herrschsucht 
ist schmal. Diese KIND-Figur sym-
bolisiert eine universelle, geheim-
nisvolle Kraft», sagt die 65-Jährige, 
selbst in einem katholisch geprägten 
Dorf aufgewachsen. Biografisch ist 
das Buch nicht. Sie sagt: «Alle Figu-
ren sind literarisch, angelehnt an ei-
ne Wirklichkeit, die in vielerlei Hin-
sicht um uns ist und jede/jeder auf 
seine Art erfahren hat oder erfährt 
und jeden von uns kränkt, verletzt 
und uns dann und wann glücklich 
und heiter macht.» 


